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1 Einleitung 

1.1 Entwicklung des Schulprogramms 
Das vorliegende Schulprogramm der Jürgen-Schumann-Schule ist das Ergebnis einer intensiven Auseinandersetzung mit Schulentwicklung und 
Qualitätssicherung über drei Jahre. Dieses Programm versteht sich als Arbeitsgrundlage und ist nicht abgeschlossen, sondern lebt von ständiger Ü-
berarbeitung und Weiterentwicklung. 

Die Entwicklung des Schulprogramms verlief in unterschiedlich intensiven Arbeitsphasen. Involviert waren jederzeit alle Mitglieder des Kollegi-
ums und der Schulleitung, der Schulelternbeirat, die Mitglieder der Schulkonferenz sowie interessierte Vertreter der Elternschaft. Durch regelmäßi-
ge Berichterstattung auf Konferenzen und Plakatierung der Arbeitsergebnisse im Lehrerzimmer bzw. im Foyer der Schule war ein umfassender In-
formationsstand für alle interessierten Mitglieder der Schulgemeinde jederzeit gewährleistet.    

Einen detaillierten Überblick über den zeitlichen Verlauf der Schulprogrammarbeit an der JSS bietet die Übersicht im zweiten Teil dieser Einlei-
tung. Diese tabellarische Form ist richtungsweisend für die Darstellung im Gesamten. Angeregt durch das Feedback der Schulaufsicht im Herbst 
2001 wurde entschieden, in der Verschriftlichung des Schulprogramms auf Prosa weitgehend zu verzichten. Stattdessen entstand eine Darstellung 
aller wesentlichen Themen und Schwerpunktsetzungen in Form von Mindmaps und Tabellen. Inhalte können so übersichtlich und prägnant auf we-
nigen Seiten dargestellt werden. 

Neben einer allgemeinen Information über die aktuelle Situation der Jürgen-Schumann-Schule im zweiten Kapitel findet sich im dritten Kapitel der 
inhaltliche Schwerpunkt des vorliegenden Programms, die pädagogischen Schwerpunkte und Zielsetzungen der täglichen Arbeit in Unterricht, Er-
ziehung, Betreuung und Beratung. Das vierte Kapitel bietet eine schulbezogene Konkretisierung des Rahmenplans für alle Unterrichtsfächer. Das 
Kapitel Qualitätssicherung beinhaltet Aussagen zur Zusammenarbeit, zum Fortbildungsbedarf, zur Evaluation und zur Schulorganisation. Im An-
hang befinden sich ergänzende Unterlagen zu den einzelnen Kapiteln, auf die jeweils verwiesen wird. 
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1.2 Übersicht über die Entstehung des Schulprogramms 

Beginn der Schulprogrammarbeit an der JSS 
im Schuljahr 1999/00 

Bestandsaufnahme des Kollegiums der JSS Entwicklung und Umsetzung 
von ersten Arbeitsvorhaben Entwurf einer Gliederung für das Schulprogramm 

Weiterarbeit im Schuljahr 2000/01 

Überarbeiten bzw. Vervollständigen der Bestandsaufnahme (Herbst 2000) 

„Lust- und Frustwand“ 
im Lehrerzimmer „SOFT – Analyse“1 im Kollegium Pädagogische Konferenz 

zur Bestandsaufnahme 

Plakatwand 
„Wege in die Zukunft“ 

im Lehrerzimmer 

Stärken Verbindendes Schwächen Wünsche Lasten 

Kontaktaufnahme mit dem HeLP Friedberg zwecks professioneller Unterstützung 
durch ein Abrufangebot „Schulprogrammentwicklung“ (Herbst 2000) 

Bildung einer Steuerungsgruppe (Herbst/Winter 2000) 

Entwicklung von Arbeitsvorhaben 

Planung und Vorbereitung eines Päda-
gogischen Tages zur Schulprogramm-
entwicklung in Zusammenarbeit mit 

dem HeLP, Friedberg 

Pädagogische Konferenz mit 
Mitgliedern einer Pilotschule zwecks 

Erfahrungsaustausch 

Pädagogische Konferenz zur schulbezo-
genen Konkretisierung der Lehr- und 

Rahmenpläne und zur Vereinbarung von 
Benotungsgrundsätzen 

Pädagogische Konferenz mit Vertretern 
des Elternbeirats zwecks Information 

und Einbindung der Elternschaft in die 
Schulprogrammarbeit 

Pädagogischer Tag der JSS zur Schulprogrammentwicklung (Frühjahr 2001) 

Entwicklung von Leitbildern und Formulierung von 
gemeinsamen Leitsätzen 

Entwicklung und Formulierung von kurz-, mittel- und 
langfristigen Arbeitsvorhaben 

Erstellen einer Themenliste und eines Tätigkeitskata-
loges 

Weiterarbeit der Steuerungsgruppe (Frühjahr/Sommer 2001) 

                                                        
1 SOFT: Satisfactions, Opportunity, Faults, Threats 
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Nachbereitung des 
Pädagogischen Tages 

Entwicklung einer Baustein-
sammlung (Module) als 

Entwurf für eine Gliederung des 
Schulprogramms 

Durchführung einer Gesamt-
konferenz zur Abstimmung 

über Teilbereiche des Schulpro-
gramms 

Informationsaustausch mit der 
Elterngruppe 

„Schulprogramm“ 

Unterstützung des 
Kollegiums bei der 

Umsetzung des 
Tätigkeitskataloges 

Zwischenbericht über die Schulprogrammarbeit der JSS (Schulleitung im Juni 01) 

Feedback-Gespräch zum Zwischenbericht mit der Schulaufsicht 
(Steuerungsgruppe und Schulaufsicht im Dezember 01) 

Weiterarbeit bzw. Überarbeitung durch die Steuerungsgruppe und das Kollegium (Winter/Frühjahr 02) 

Präzisierung bzw. 
Umformulierung der Leit-

ziele -  
Formulierung von 

pädagogischen 
Schwerpunkten  

Darstellung der Leitziele, 
Ziele, Indikatoren und 

Maßnahmen in Form von 
Mindmaps 

Entwicklung von 
Tabellen zur Darstellung 

von Vorhaben und 
Aktionsplänen 

Überarbeitung der schul-
bezogenen Darstellung der 

Unterrichtsfächer –  
Darstellung in Form von 

Mindmaps  

Überlegungen zur Quali-
tätssicherung an der JSS 

Entwurf einer 
Gliederung 

Präsentation der Arbeitsergebnisse im Foyer der Schule (Schulleitung im Mai/Juni 02) 

Besichtigung und Feedback durch Kollegium, Schulelternbeirat, Schulkonferenz und interessierte Elternschaft (Juni 02) 

Überarbeitung und letzte redaktionelle Feinarbeiten am Schulprogramm durch die Steuerungsgruppe (Juni 02) 

Zustimmung zum Schulprogramm (Ende Juni 02) 

Schulelternbeiratssitzung 
19. Juni 02 

Schulkonferenz 
19. Juni 02 

Gesamtkonferenz 
21. Juni 02 

Abgabe des Schulprogramms der JSS im Juli 2002 
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2 Situation der Jürgen-Schumann-Schule 

2.1 Die Jürgen-Schumann-Schule 
Die heutige Jürgen-Schumann-Schule entwickelte sich aus der 1960 neuerbauten Volksschule Arnoldshain. Später wurde sie zur Mittelpunktgrund-
schule für die Kinder der noch selbstständigen Dörfer Arnoldshain mit Hegewiese, Dorfweil, Schmitten und Seelenberg. Nach der Gebietsreform 
von 1972 gehören die obengenannten Orte zur Großgemeinde Schmitten. 

Das Schulgrundstück umfasst ein Areal von 8350 qm. 

Erweiterungen der Schulgebäude erfolgten 1977 durch einen zweiklassigen Pavillon, der 1995 im Rahmen des großen Neubaues abgerissen wurde 
und 1989 durch den Erweiterungsbau von zwei Klassen, die leider nur je 50 qm haben. Diese Baumaßnahme wurde trotz Einspruchs auf dem 
Schulhof verwirklicht. In den Jahren 2001 und 2002 fand eine Totalsanierung des Altbaus statt. 

Das große Grundstück lässt Platz für einen geräumigen Schulhof, Fußball- bzw. Basketballplatz, eine 50m Laufbahn, eine Springgrube und ein gro-
ßes Klettergerüst. Eine Spielwiese mit Obstbäumen bereichern das Angebot. 

Die Schule ist nach dem Lufthansakapitän benannt, der 1976 bei der Entführung in Mogadischu ermordet wurde. 

Zur Zeit besuchen ca. 200 Schülerinnen und Schüler aus den bereits genannten Ortsteilen die Grundschule. In den folgenden Jahren wird die Schule 
in den Jahrgangsstufen 1 bis 4 in der Regel zweizügig, nur mit Ausnahme wird eine Stufe dreizügig sein. Die Aufteilung der Klassen erfolgt in der 
Regel nach Ortsteilen bzw. Wohngebieten. 

Nach dem großen Erweiterungsbau verfügt die Schule seit 1995 über ausreichende Klassen- und Fachräume. In allen Bereichen ist eine gute zeit-
gemäße Ausstattung vorhanden. Ein Computerraum ist durch Spenden eingerichtet, auch alle Klassen sind mit gespendeten PCs ausgestattet. 
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2.2 Lageplan/Grundriss der Schule 
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2.3 Schülerinnen, Schüler und Eltern 
Nachdem die Asylantenheime in der Großgemeinde Schmitten geschlossen wurden, ist die Schülerschaft recht ausgewogen. Neben dem Stamm der 
einheimischen Bevölkerung hat sich die Struktur stark verändert. Die Großgemeinde Schmitten ist ein Zuzugsgebiet für Berufstätige aus dem 
Rhein-Main-Gebiet. 

Es besteht eine gute und kooperative Zusammenarbeit zwischen interessierten Eltern und der Schule. Zur kurzfristigen Mitarbeit – bei Ausflügen, 
Mitgestaltung von Klassenfahrten und Schulfesten oder auch zur Mithilfe im Unterricht, wenn die Klassenlehrerin zur Fortbildung oder wegen 
Krankheit verhindert ist – stehen Eltern gerne zur Verfügung. Auch für projektbezogene Arbeiten, die langfristiger sind, finden sich immer wieder 
engagierte Helferinnen und Helfer aus der Elternschaft. 

Im Jahre 1994 wurde der „Verein der Freunde und Förderer der Jürgen-Schumann-Schule“ gegründet. Engagierten Vorsitzenden ist es gelungen, 
eine recht hohe Mitgliederschaft zu gewinnen. Die Gelder stehen für Extrawünsche des Kollegiums für die Schülerinnen und Schüler zur Verfü-
gung. Sport- und Spielgeräte, Musikinstrumente, sogar ein Klavier, Ganzschriften usw. konnten angeschafft  werden. Theaterbesuche werden mitfi-
nanziert. In letzter Zeit liegt der Schwerpunkt in Sache PC-Ausstattung. 

Neben seinen regulären Aufgaben initiiert und organisiert der Schulelternbeirat in regelmäßigen Abständen Informationselternabende und Projekte 
zu aktuellen Themen wie zum Beispiel Gewaltprävention und Ganzheitliches Lernen. 

2.4 Das Kollegium 
Zur Zeit werden die Schülerinnen und Schüler von acht Kolleginnen unterrichtet. Zwei Kolleginnen arbeiten mit reduzierter Stundenzahl. Das 
Durchschnittsalter des Kollegiums beträgt ca. 47 Jahre.  

In parallelgeführten Klassen wird mehr oder weniger eng koordiniert. Die Zusammenarbeit des Kollegiums ist engagiert, die Atmosphäre freundlich 
und geprägt von Hilfsbereitschaft. Pädagogische Themen und auch die kleinen und großen Probleme des Schulalltages werden offen und vertrau-
ensvoll besprochen.  

Alle Mitglieder des Kollegiums nehmen regelmäßig an internen und externen Fortbildungen teil.  

2.5 Schulleitung 
Bis zum Ende des Schuljahres 1999/2000 wurde die Schule von einer Hauptlehrerin geleitet. Nachdem sich die Schülerzahl auf über 180 stabilisiert 
hatte, konnte die Stelle zur Rektorenstelle umgewandelt und eine Konrektorenstelle ausgeschrieben werden, so dass im Schuljahr 2000/2001 eine 
Rektorin und Konrektorin die Funktionsstellen besetzten. Altersbedingt schied die Rektorin zum 31.01.2002 aus dem Dienst aus. Sie leitete seit 
1979 die Schule. Die neue Schulleiterin, vorher Konrektorin, leitet die Schule seit dem 01.02.2002. 

Eine gute kooperative Zusammenarbeit besteht zwischen der Schulleitung und dem Personalrat. Offen werden von beiden Seiten schulische Belange 
erörtert um gemeinsame Lösungswege zu finden. 
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Die Zusammenarbeit zwischen Schulaufsicht und Schulleitung gestaltet sich so, dass für die Jürgen-Schumann-Schule bestmögliche Bedingungen 
geschaffen werden. 

2.6 Unterrichts- und Erziehungsarbeit 
Für Neuerungen, die der Schulleitung und dem Kollegium sinnvoll erscheinen, ist die Schule aufgeschlossen. 

Seit 1995 ist in der Schule ein Betreuungsangebot eingerichtet. Die Kinder werden von 7.30 Uhr – 8.00 Uhr bzw. 11.40 Uhr – 13.30 Uhr betreut. 
Vielfache Angebote erleichtern den Kindern den längeren Verbleib in der Schule. Im Betreuungsteam arbeiten qualifizierte Mütter, angestellt vom 
Hochtaunuskreis. 

Die regelmäßig monatlich stattfindenden Konferenzen beinhalten pädagogische und organisatorische Themen, sowie  dienstliche Verordnungen, die 
umgesetzt werden müssen. Im Bedarfsfall werden kurzfristig angesetzte Dienstbesprechungen in den großen Pausen oder nach Unterrichtsschluss 
durchgeführt. 
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2.7 Unterrichtszeiten2 

Ankommen 07:45 – 08:00 Uhr 

1. Stunde 08:00 – 08:45 Uhr 

Kleine Pause 08:45 – 08:50 Uhr 

2. Stunde 08:50 – 09:35 Uhr 

Frühstückspause 09:35 – 09:45 Uhr 

1. Spiel- und Bewegungspause 09:45 – 10:05 Uhr 

3. Stunde 10:05 – 10:50 Uhr 

Kleine Pause 10:50 – 10:55 Uhr 

4. Stunde 10:55 – 11.40 Uhr 

2. Spiel- und Bewegungspause 11:40 – 11:55 Uhr 

5. Stunde 11:55 – 12:40 Uhr 

6. Stunde 12:40 – 13:25 Uhr 

 

2.8 Schule Digital 
Die Schule verfügt über einen PC-Raum mit 25 Computerarbeitsplätzen und jeweils zwei bis vier Computerarbeitsplätzen in den Klassenräumen. 
Alle PC-Arbeitsplätze sind vernetzt und werden durch Mitarbeiter des Hochtaunuskreises gewartet. Weiterhin unterstützen Eltern den IT-Bereich 
der Schule durch regelmäßige Mitarbeit, Wartung vor Ort und Angebote im Bereich der Arbeitsgemeinschaften. 

Seit Juni 2002 ist die Schule im Internet zu finden unter www.juergen-schumann-schule.de. 
                                                        
2 Die Unterrichtszeiten sind auf den Busfahrplan (öffentlicher Nahverkehr) abgestimmt und ermöglichen allen Fahrschülerinnen und Fahrschülern genügend Zeitraum um zügig, 
aber ohne Hektik, die Bushaltestelle zu erreichen. Zwei Drittel der Schülerinnen und Schüler der Jürgen-Schumann-Schule sind Fahrschüler. 

4 Zeitstunden ver-
lässliche Schulzeit 
für die Jahrgangsstu-
fen 1 und 2 

5 Zeitstunden ver-
lässliche Schulzeit 
für die Jahrgangs-
stufen 3 und 4 



2. Situation der Jürgen-Schumann-Schule  12 

2.9 Kooperation mit den Schulen der Region 
Die Lage der Jürgen-Schumann-Schule und die Erweiterung des Linienverkehrs bringen es mit sich, dass unsere Schülerinnen und Schüler nicht nur 
weiterführende Schulen im Altkreis Usingen, sondern auch in Königstein besuchen.  

Daher ist die Schule nun im „Schulverbund Königstein“ und im „Schulverbund Usinger Land“ tätig. Gemeinsam werden Arbeitsweisen und ange-
strebte Ziele z. B. für Mathematik, Deutsch und Englisch erarbeitet. Da neben den Vertretern der Grundschulen ebenfalls Vertreter der weiterfüh-
renden Schulen mitarbeiten, wird der Übergang nach der Grundschule sehr erleichtert. 

Weiterhin besteht eine Zusammenarbeit mit der Heinrich-Kielhorn-Schule, Schule für Lernhilfe in Wehrheim. Lehrer dieser Schule betreuen regel-
mäßig ambulante Fördermaßnahmen für Lern- und Erziehungshilfe an der Jürgen-Schumann-Schule. 

2.10 Zusammenarbeit mit außerschulischen Institutionen 
Die Jürgen-Schumann-Schule arbeitet mit der Volkshochschule Oberursel, der Musikschule Schlosser, Usingen und der Musikschule Hochtaunus 
zusammen. Nachmittags bieten diese Schulen vor allem Instrumentalunterricht in den Räumlichkeiten der Schule an. Im Gegenzug bereichern die 
beiden Musikschulen das Unterrichtsangebot der Schule durch Arbeitsgemeinschaften. 

Zur Zeit nimmt die Jürgen-Schumann-Schule an dem Pilotprojekt „Runder Tisch“ teil. Hier finden regelmäßige Treffen von Mitarbeitern der Sozia-
len Dienste des Hochtaunuskreises, des Schulpsychologischen Dienstes, des Kollegiums und der Schulleitung statt. Inhalte sind Erfahrungsaus-
tausch und kollegiale Beratung. 

2.11 Resümee 
In all den Jahren hat sich die Schule stets bemüht, leistungsorientiert und trotzdem kindgerecht zu arbeiten. 

Wissensvermittlung geschieht nicht nur theoretisch; das praktische Handeln ist mit einbezogen. 

Es bleibt zu hoffen, dass durch personelle und sächliche Voraussetzungen die Entwicklung der Schule weiterhin positiv verläuft und projektorien-
tiertes Handeln weiter ausgeweitet werden kann. 
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3 Pädagogische Ziele und Schwerpunktsetzungen 

3.1 Schaubild 
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3.2 Soziale Kompetenzen stärken 

3.2.1 Übersicht 

in der Pause

besondere und

Feste/Feiern im Unterricht

Soziale
Kompetenzen

Spielekisten

Spielangebote auf

Patenschaften
initiieren

Schulordnung
beachten

Pausenhelfer

aktuelle/sofortige
Thematisierung der
Konflikte

gemeinsames

Wandertage

Klassenfahrten

Familienwandertage

Klassenfeste

Abschlussfeier

Unterrichtsergebnissen

Workshop "Balance"

(alle 4 Jahre)

Kochen

Sporttag

Schulfest

Fasching

Adventssingen

Klassenfeste

Flohmarkt

der Schulgemeinde
im Foyer

Erwerb von
verschiedenen
Arbeitsformen /
Methodentraining

Partnerarbeit

Einzelarbeit

Gruppenarbeit

Wochenplanarbeit

Tagesplanarbeit

Helfersystem

Formen der
Selbstkontrolle
kennen lernen

Einhaltung von
Regeln und
Absprachen

Klassenordnung

Schulordnung (vgl. Anhang)

Klassendienste

Rituale

Geburtstage feiern

Abschied

verabredete Zeichen
und Symbole

Montagskreis

zeitnahe
Thematisierung
sozialer Konflike
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3.2.2 Umsetzungsplan 

Soziale Kompetenzen stärken 
Vorhaben / Ziele Zeitrahmen Umsetzung durch Maßnahmen für erfolgreiche 

Umsetzung (Voraussetzungen) 
Interne 

Evaluation (x) 

Patenschaften 1. Hj., 02/03 Frau Frost, Frau Löw 

Detaillierte Planung des Vorhabens in der GK, 
Besprechung des Vorhabens mit den Schülerin-
nen und Schülern der Jahrgangsstufen 1 und 3 
durch KL 

GK, Feb. 03 

Pausenhelfer 1. Hj., 02/03 Frau Kuhnke, NN 

Detaillierte Planung des Vorhabens in der GK, 
Besprechung des Vorhabens mit den Schülerin-
nen und Schülern der Jahrgangsstufen 2 und 4 
durch KL 

GK, Feb. 03 

Helfersystem Schuljahr 02/03 KL 
Detaillierte Planung des Vorhabens in der GK, 
Besprechung des Vorhabens mit den Schülerin-
nen und Schülern durch KL 

GK, Juli 03 

Regelmäßige Treffen der 
Schulgemeinde im Foyer Schuljahr 02/03 KL 

Detaillierte Planung des Vorhabens in der GK, 
Besprechung des Vorhabens mit den Schülerin-
nen und Schülern durch KL 

GK, Juli 03 
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  Schuljahr 2002/03 Schuljahr 2003/04 

Ziele / Vorhaben Zust. 8 9 10 11 12 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 1 2 3 4 5 6 7 

Patenschaften Frost, 
Löw 

      x                  

Pausenhelfer 
Kuhnke, 
Lommel-
Mank 

 
     x                  

Helfersystem KL            x             
Regelmäßige Treffen der Schulge-
meinde im Foyer 

KL            x             
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3.3 Förderung im ästhetischen Bereich 

3.3.1 Übersicht 

qualifizierter
Unterricht in

Musik, Sport
und Kunst

Gestaltung und
Pflege des
Lebensraums
Schule

freiwillige
Angebote

projektorientierter/

Unterricht in

Fachlehrerinnen und
Fachlehrer 3 Wochenstd. Sport

in Fachlehrerhand

Ausstattung und
Material

Aufstockung durch
Schule und

Fachbereichen

Sporthalle

Musikraum

Werkraum mit

Materialraum

(Alt-/Neubau)

Einrichtung von
Fachkonferenzen

Gestaltung und
Nutzung der Flure
und des Foyers /
Umgestaltung des
Eingangsbereiches

Anschaffung von
Vitrinen und

Anschaffung von
Bilderleisten

Klassenraumgestaltung

Schulgarten

Bepflanzung des

Schulhof mit
aufgemalten

Ballspiele

Leichtathletikanlage

Projektwoche im
Rhythmus von 2
Jahren

Jahrgangsstufen

Zusammenarbeit mit

Institutionen
VHS Oberursel

Musikschule
Schlosser

Sporttag

Elternmitarbeit

Kooperationsformen

im Jahrgang

Klassenlehrerin und
Fachlehrerin einer
Klasse

Klassenlehrerunterricht

1. und 2. Schuljahr in
einer Hand

3. und 4. Schuljahr
Deutsch, SU und

durch die
Klassenlehrerin
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3.3.2 Umsetzungsplan 

Förderung im ästhetischen Bereich 
Vorhaben / Ziele Zeitrahmen Umsetzung durch Maßnahmen für erfolgreiche 

Umsetzung (Voraussetzungen) 
Interne 

Evaluation (x) 

Anschaffung von Vitrinen, 
Bildleisten und Stellwänden 1. Hj., 02/03 

Gestaltungsgruppe (Frau 
Lommel-Mank, Frau 
Kuhnke, Frau Heidl, 
Frau Schümmer) 

Angebote einholen und vergleichen, GK infor-
mieren, Bereitstellung der finanziellen Mittel 
durch die SL (Budget) 

Gestaltungsgruppe, 
Dez. 02 

Nutzung von Vitrinen, Bild-
leisten und Stellwänden 1. Hj., 03/04 KL 

Detaillierte Planung des Vorhabens in der GK, 
Information der Schülerinnen und Schüler durch 
KL 

GK, Feb. 04 

Einrichtung von Fachkonfe-
renzen 

Schuljahre 02/03 
und 03/04 

SL und Fachbereichslei-
terinnen 

Wahl von Fachbereichsleiterinnen in der GK, 
Klärung von Formalitäten in der GK GK, Juli 04 

 
 
 

  Schuljahr 2002/03 Schuljahr 2003/04 

Ziele / Vorhaben Zust. 8 9 10 11 12 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 1 2 3 4 5 6 7 
Anschaffung von Vitrinen, 
Bildleisten und Stellwänden 

Gestaltungs-
gruppe 

    x                    

Nutzung von Vitrinen, 
Bildleisten und Stellwänden 

KL                   x      

Einrichtung von 
Fachkonferenzen 

SL, Fachbe-
reichs-
leiterinnen 

     x                  x 
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3.4 Übergänge gestalten 

3.4.1 Übersicht 

Kindergarten -
Grundschule

Grundschule -

Schulen

und Begleitung

vor Schulbeginn

vorbereitende
Zusammenarbeit mit
dem Kiga

Elternabend im Kiga
mit Schulleitung und
Lehrerinnen des 1.
Schuljahres
(Herbst/Winter vor
Schulbeginn)

Hospitationstag der

Klassenlehrerinnen
u. der Schulleitung
im Kiga

GS vor der
Aufnahme

schulinterne
Vorbereitung

Konferenz der

Erstklasslehrerinnen

Klassen bekommen
Namen

Willkommensbrief
an die neuen

Ende der
Sommerferien

Schulaufnahme

Anmeldung und

Spielvormittage

Untersuchung

Elterninformationsabend
vor den
Sommerferien

Einschulung

Einschulungsgottesdienst

Einschulungsfeier

gestaltet vom 2.
Schuljahr

Chor und
Instrumental-AG
nach Bedarf

Sektstand des

nach Schulbeginn

Koordination der
Erstklasslehrerinnen

mit dem Kiga
(zwischen Herbst-
und
Weihnachtsferien)

Elternarbeit

Informationsabend
mit Vertretern der

des 3./4.
Schuljahres
(Januar/Dezember)

im Unterricht

jeweils eine
Klassenarbeit in
Deutsch und Mathe
nach Absprache mit
dem Schulverbund

Thema im Unterricht
(SU, Religion)

Gestaltung der
Abschlusses

Abschlussfeste

Abschlussgottesdienst

Initiierung von

Klassentreffen

mit den

Schulen 4-6 Monate

kontinuierliche
Zusammenarbeit der
Schulen

Konferenzen der
Schulleitung und der
Fachlehrer im
Schulverbund

aller
Grundschulleitungen
des
Hochtaunuskreises

die zu erreichenden
Ziele am Ende der
Grundschulzeit in

Deutsch und Mathe
(vgl. Anhang)
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3.4.2 Umsetzungsplan 

Bestmögliche Gestaltung und Begleitung der Übergänge 
Vorhaben / Ziele Zeitrahmen Umsetzung durch Maßnahmen für erfolgreiche 

Umsetzung (Voraussetzungen) 
Interne 

Evaluation (x) 
Elternabend im Kiga mit SL 
und KL des 1. Schuljahres 
(Herbst vor Schulbeginn) 

Schuljahr 02/03 SL 

SL und Kiga-Leitung stimmen Termin und Ta-
gesordnung ab 
Kiga-Leitung verfasst die Einladung an die Eltern 
und stellt die Räumlichkeiten 

Okt. 04 (GK, SL, 
KL, Kiga-Leitung, 
Kiga-Team) 

Hospitationstag im Kiga Schuljahr 02/03 SL und KL 
SL und Kiga-Leitung stimmen Termine ab 
SL informiert KL 
KR erstellt Vertretungsplan  

Okt. 04 (GK, SL, 
KL, Kiga-Leitung, 
Kiga-Team) 

Klassen bekommen 
Namen Schuljahr 02/03 KL des zukünftigen 1. 

Schuljahres 
KL des zukünftigen 1. Schuljahres wählen Klas-
sennamen und evtl. Maskottchen aus 

Päd. Konferenz, Mai 
03 

Willkommensbrief an die 
neuen Erstklässler zum En-
de der Sommerferien  

Schuljahr 02/03 KL des zukünftigen 1. 
Schuljahres 

KL des zukünftigen 1. Schuljahres verfassen 
Willkommensbrief 
Sekretärin adressiert und verschickt die 
Briefe in der vorletzten Ferienwoche 

Päd. Konferenz, Mai 
03 

Sektstand  Schuljahr 02/03 Förderverein 
Bereitstellung von Sekt, Stehtischen, 
Infomaterial usw. 
Organisation des Standdienstes 

Päd. Konferenz, Mai 
03 

Feedback- Gespräche mit 
dem Kiga (zwischen Herbst- 
und Weihnachtsferien nach 
Schulbeginn) 

Schuljahr 02/03 
SL, Kiga- Leitung und 
-Team, KL des 1. Schul-
jahres 

SL und Kiga-Leitung stimmen Termin und Ta-
gesordnung ab 
Kiga-Leitung informiert Team 
SL lädt die KL des 1. Schuljahres ein, 
stellt die Räumlichkeiten, Kaffee usw. 

Päd. Konferenz, Mai 
03 
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  Schuljahr 2002/03 Schuljahr 2003/04 

Ziele / Vorhaben Zust. 8 9 10 11 12 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 1 2 3 4 5 6 7 
Elternabend im Kiga mit SL und 
KL des 1. Schuljahres (Herbst vor 
Schulbeginn) 

SL 
                        

Hospitationstag im Kiga SL, KL                         

Klassen bekommen Namen 
KL d. 
zukünft. 
1. Schulj. 

         x               

Willkommensbrief an die neuen 
Erstklässler zum Ende der Sommer-
ferien  

KL d. 
zukünft. 
1. Schulj. 

         x               

Sektstand  Förderverein          x               

Feedback- Gespräche mit dem Kiga 
(zwischen Herbst- und Weihnachts-
ferien nach Schulbeginn) 

SL, Kiga- 
Ltg. und -
Team, KL d. 
1. Schulj. 

         x               
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3.5 Beispiele der Realisierung der pädagogischen Schwerpunktsetzungen 
Alle Leitziele unserer Schule kommen in den verschiedenen Unterrichtsfächern zum Tragen. Exemplarisch wird hier am Leitziel „Soziale Kompe-
tenzen stärken“ aufgezeigt, wie dieses in den Fächern Religion und Musik oder auch fächerübergreifend realisiert werden kann. 

Das zweite Mindmap zeigt beispielhaft, wie sich unsere drei Leitziele im Fach Religion wiederfinden. 

 

Musik

Deutsch

Mathematik

Sport

Kunst

Englisch

Sachunterricht

Religion

(vgl. Abschnitt 4.2)

Entwicklung von
durch gemeinsames Singen
und Musizieren

Schulchor

Projektwochenprojekte mit
musikalischem Schwerpunkt

durch gemeinsamen Tanz

durch musikalische in Gemeinschaft
Auftritte des Schulchores

Adventssingen

...

solistisch

Kompensation von
Aggressionen

beim (freien) Tanzen zu Musik

Musik zur Beruhigung und
Entspannung

...

Thema "Gemeinschaft mit
anderen" als ein Lernfeld des
Unterrichts (vgl. RP, S. 47ff.)

gemeinsames Singen

gemeinsames Beten

gemeinsames Tanzen

gemeinsames Meditieren

Grunderfahrungen des
menschlichen Lebens

...

Erwerb von verschiedenen
Arbeitstechniken
(Methodentraining)

Einhaltung von Regeln und
Absprachen

Rituale

zeitnahe Thematisierung
sozialer Konflikte
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soziale
Kompetenzen

gestalten

Bereich

RELIGION

Erfahrungsbereich
"Gemeinschaft mit
anderen" als ein Lernfeld
des Unterrichts (vgl. RP,
S. 47ff.)

durch den Austausch

menschlichen Lebens

gemeinsames

Singen

Beten

Tanzen

Meditieren

Rollenspiele

Selbstannehmung
Ich bin von Gott geliebt

Ich bin einzigartig

Besuch von Kirchen
katholisch

evangelisch

Andere Religionen kennen
lernen (vgl. RP, S. 51)

"Fremde bei uns" (vgl.
RP, S. 51)

Schulgottesdienste
am Schulbeginn

Schuljahresabschlussgottesdienstevom 4. Schulj. gestaltet

Thematisierung von
Abschied und Neubeginn

Stationen des
Lebenswegs

Bibl. Bezug
1. Schulj.Abraham

4. Schulj.Alles hat seine Zeit

Thema "Zukunft" (vgl. RP,
S. 46)

Thema "Werden und
Vergehen" (vgl. RP, S.
46)

Thema "Angst" (vgl. RP,
S. 50)

In Form und FarbeMalen

Collagen

Basteln

Bewegung

Tanz

Pantomime

Darstellendes Spiel

Rollenspiele

Musikalisches Gestalten
Singen

Tanzen

Verklanglichungen
 



4. Schulbezogene Konkretisierung des Rahmenplans  24 

4 Schulbezogene Konkretisierung des Rahmenplans 
Bei der Bearbeitung dieses Kapitels ging es uns zum einen darum, die verbindlichen Inhalte des Rahmenplans darzustellen. Zum anderen sollten 
aber auch die fachspezifischen Besonderheiten unserer Schule hervorgehoben werden. Da die Übersichten dieses Kapitels jedoch von einzelnen 
Mitgliedern des Kollegiums entwickelt wurden, ergaben sich unterschiedliche Schwerpunktsetzungen. Daher ist uns dieses Anliegen nur in Ansät-
zen gelungen. 

Das Kapitel versteht sich als Arbeitspapier. Es wurde der Vollständigkeit halber, besonders zur Information der Elternschaft, beigefügt, bedarf aber 
noch der Überarbeitung. Dies wird eine Aufgabe der Steuerungsgruppe im nächsten Schuljahr sein. 

Im Zuge der Darstellung der einzelnen Fächer ergaben sich weitere Arbeitsvorhaben, für die wir zum jetzigen Zeitpunkt noch kleine Umsetzungs-
pläne erstellt haben. Die gewählte Darstellung dient als Themenspeicher für diese längerfristigen Vorhaben. 
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4.1 Religion 

Erfahrungsbereich:

Erfahrungsbereich:
Gemeinschaft mit anderen

Erfahrungsbereich:
Welt und Umwelt

Kirchliche Feste

Fach RELIGION

Ich bin einzigartig

meinem Leben

Werden und Vergehen Besuch des benachbarten Friedhofs

Meine Zukunft

Ich bin nicht alleinKooperative Spiele

Zuwendung erfahren - Ablehnung
aushalten

Streiten - sich vertragenThematisierung von aktuellen
Konflikten

Unsere Kirche

Besuch der evangelischen Kirche in
Arnoldshain bzw. der katholischen
Kirche in Schmitten

Einschulungsgottesdienst

Schuljahresabschlussgottesdienst

miteinander...

Angst haben - Vertrauen gewinnen

sich gegenseitig beschenken
(Adventszeit)

sich gegenseitig Briefe schreiben

Allein kann keiner leben - Gaben
und Aufgaben

Klassendienste

Klassenexperten

Andere Menschen glauben anders

Fremde bei uns

Leute

Zusammenleben braucht Regeln
Schulordnung (vgl. Anhang)

Klassenordnung

Kinder in aller Welt

Im Recht sein - das Rechte tun
Thematisierung von Konflikten im

Pausenhelfer

Verantwortung tragen
Klassensprecher

Klassendienste

Pausenhelfer

Wir suchen Frieden - Schalom als
Bild der Bibel

Welt

Erntedank

"Geh aus mein Herz und suche
Freud"

Erntegeschichten - Geschichten
ernten

Weihnachten

Auf dem Weg nach Bethlehem

Das Licht scheint in der Finsternis

Adventskreise

klasseninterne Weihnachtsfeiern

Basteln von Weihnachtsschmuck

Adventssingen

Ostern
Wir feiern - aus Trauer wird Freude

Die Sache Jesu geht weiter

Pfingsten
Aus Traurigkeit wird Hoffnung

Das Schiff, das sich Gemeinde
nennt

Gott Gottesbilder

Das Gebet

Stille, Konzentration, Meditation
(Teppich zum Liegen)

zu Gott sprechen

Danken und Loben

Die Bibel Nacht leuchtet wie der Tag" der
EKHN im 3. Schulj.
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4.2 Deutsch 

Schreiben und Lesen
im Anfangsunterricht

Geschichten
schreiben

Sich informieren und
sachbezogen

Lesen und mit
Literatur umgehen

Sprache untersuchen
und richtig schreiben

Fach DEUTSCH

Start mit der Druckschrift als
Schreib- und Leseschrift

Vereinfachte Ausgangsschrift
folgt nach der Druckschrift

Computer als
Schreibwerkzeuge

authentische Schreib- und
Lesesituationen

Schreiben und Lesen eigener
Texte

Lesen und Vorlesen
angemessener Kinderliteratur

Herstellen von eigenem

ABC mit allen Sinnen
projektorientierter Unterricht

Montagskreis

Wochenabschlusskreis

Klassenordnung

authentische
Schreibsituationenvgl. "Anfangsunterricht"

Geschichten schreiben /
Aufsatzerziehung

angeleitetes Schreiben

Bericht

Inhaltsangabe

Bildergeschichte

...

freies Schreiben

verbindliche Standards in
Absprache mit den

Verhaltens- und

Klassenrat

sach- und situationsbezogene
Neuigkeiten berichten

vortragen

projektorientierte,

Unterrichtsinhalte

Recherchieren

Nachschlagen

Informatives Lernen
aktuellen Themen

Auswertung von Informationen

InformationenBilderleisten

Leseecke im Klassenraum

Lesestunden im
Regelunterricht

Leseclub im AG-Bereich

reichhaltige Ausstattung mit
Arbeit mit Literaturkarteien

handlungs- und
produktionsorientierter
Literaturunterricht

Buchvorstellungen

Lesezelt der Stadtbibliothek
Oberursel (alle 2 Jahre)

Angebote im AG-Bereich /
Projektwoche

Foyer

Arbeit mit dem "Igelheft"
verbindlicher Grundwortschatz verbindliche Vereinbarung mit

Aufbau eines individuellen
Klassenwortschatzes

Grammatikexkurse

verbindliche Vereinbarungen

Schulen
vgl. Anhang

verbindliche Vereinbarungen

vgl. Anhang

Arbeit mit dem Sprachbuch
und/oder Karteien

Kooperation im Jahrgang
parallele Klassenarbeiten

4. Schuljahr: Abschlussarbeit
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4.3 Sachunterricht 

Pflanzen

Tiere

Wasser

Fach SACHUNTERRICHT
Teil 1

verschiedene Formen und Strukturen

Pflanzenmemory herstellen
Pflanzen erriechen / ertasten / erraten

Lebensraum Wiese

Pflege von Pflanzen im Klassenzimmer und im Schulgarten

Keimung beobachten

Kresse
Bohnen

Steinobst
Kernobst

Pflanzenvermehrung Amaryllis-Ziehung

Lichtwendigkeit von Pflanzen
Kartoffel

Getreide

Samen

Produktherstellung aus Obst

Waldrallye

Tiere kennen und verstehen

Zoobesuch

Bauernhofbesuch

Tierbeobachtung
Tierentwicklung

Fortpflanzung

Besuch eines Tieres in der Klasse
Verhalten kennenlernen und vergleichen

Lebensbedingungen
Informationen einholen, ordnen

Tiere in ihrem Lebensraum
Igel

Leben in der Wiese

Leben im Wald

Sexualerziehung
Weiblicher Zyklus

Sinneserfahrungen machen

Erste-Hilfe-Kurs

Licht
Licht und Schatten

Licht und Spiegelungen

Wettererscheinungen

Wetterstationen

Wetterkarte/-berichte

Unwetter

Experimente mit Luft
Pustespiele

notieren
darstellen

vergleichen

Sonne und Mond
Naturkatastrophen
Wasser

Magnetismus

Feuer Umgang

Gefahren

Materialien / Materialeigenschaften

Vergleich von Materialien
Zustandsarten

Wachs / Kerzen
Magnetspiele / Kompass

Wasser

Erfahrungen / Versuche

Schwimmen

Sinken

Verdunsten

Verdampfen
Eisbildung

Wasserverschmutzung

Schiffe bauen

Wasserversorgung/-vorkommen
Kreislauf des Wassers
Trinkwasserversorgung

Wasser als Lebensgrundlage

Trinkwasser als Lebensmittel

Wasserknappheit weltweit
Wasser sparen
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Zusammenleben

Spielen und Freizeit

Arbeit

Fach SACHUNTERRICHT
Teil 2 Flohmarkt

Ausstellungen

Bibliothek

Schulpersonal kennenlernen

Feuerwehr
Post
Bibliothek

Kirche
Altenheim

Flughafen

Schwimmbad

Kindergarten
Hessenpark
Saalburg
Arnoldshainer Weihnachsmarkt

Verkehrserziehung

Regeln, Rituale einhalten

Klassendienste
Klassensprecherwahl

Klassen-/Schulordnung (vgl. Anhang)
Partner-/Gruppenarbeit

Patenschaften

Helfersystem in der Klasse
Pausenhelfer

Klassenbuch / Kummerksaten /
Lehrersprechstunde

Projektwoche

Menschen in Deutschland / Europa / Welt

verschiedene Lebensgewohnheiten
verschiedene Lebensorte

verschiedene Familienformen
Kinderrechte

Ich-Wir-Familie

Soziale Kompetenzen

Regelungen wahrnehmen, aufstellen, erproben

Absprachen treffen

Ziele und Arbeitsschritte abstecken

Kritisches Denken schulen
Fragen stellen

gegenseitig akzeptieren

Soziale Erfahrungen bearbeiten

Erwerb von verschiedenen Arbeitsformen /
Methodentraining

Spielen

Spielangebote in der Klasse
Spielstunden in der Klasse
Spielstunden auf dem Schulhof

Spiele im Rahmen vom Fach Sport (und

Darstellende Spiele gestalten

Schulhofgestaltung nutzen und verbessern

Freizeit

Filme
Erlebnisse

Familienwandertag

Klassenfahrten

Veranstaltungen / Feste / Feiern

Schulfest

Faschingsfeier
Weihnachtsfeier
Adventssingen
Sporttag

Einschulungsfeier

Klassentreffen
Abschlussfeiern

Arbeit beobachten und erkunden

Handwerksberufe / Werkzeuge
interessante Berufe kennenlernen

Interviews

Arbeitsfelder

zu Hause
in der Schule

in der Klasse
im Haushalt

Arbeitsverteilung in der Familie

werden kann

Produktion erkunden / Hausarbeit erfahren

dokumentieren

Papierherstellung
Tonarbeiten

Weben

...
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Technik

Raum

Zeit

Fach SACHUNTERRICHT
Teil 3

Bauen und Konstruieren

Bauen und Konstruieren
mit verschiedenen
Materialien

Vergleichen / Beurteilen

physikal./techn. Versuche

Waagen

Papier und Pappe als

Skelettbauweise von

Kugelbahn

Transport von Lasten

Lasten bewegen

Rollversuche

lenkbare / nicht lenkbare
Fahrzeuge

Nutzen von EnergieStromquellen untersuchen

Stromkreis
mit Batterie antreibenetwas beleuchten

Wind-, Wasser-,
Sonnenkraft kennenlernenSegelschiff / Dampfboot

bauen

Raumerfahrungen /
Raumerkundungen

verstecken/suchen

Schulweg

Schulumgebung

Wohnort
VogelperspektiveLuftaufnahmen

Landkarten-/Stadtplanarbeittopographische Karten

eigenes Wohnhaus

Standort

Zeichnungen in
verschiedenen Ansichten
anfertigen

Schachteln

eines Wohnhauses
Legenden

Hochtaunuskreis

Land Hessen

Tages-/Wochen-/Jahreslauf

in Bildern darstellen

Beobachtungen anstellen
und der Zeit zuordnen

Stundenplan

Uhrzeit / Zeitplan
vergleichen

Geburtstagskalender

Symbole
Landkarten

mit Zeit umgehen / Zeit
messen

Puls-/Herzschlag
Tag/Nacht

Kalender

verschiedene Uhren

Beobachtungen

von Pflanzen

von Tieren
des Wetters

der Umwelt (jahreszeitlich

wahrnehmen)

wiederkehrende
Jahresereignisse

Historische Dimension
von Zeit

Zeitleiste

Lebensabschnitt /
Schuljahr dokumentieren

Museen

Ausstellungen

Familiengeschichte /
Stammbaum

Historische Entwicklung

Schule
Ort

Leben

Arbeit

Dinosaurier

Ritter
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4.4 Mathematik 

Sachrechnen und

Mengen und
Zahlen

Geometrie

Aufbau
grundlegender
mathematischer

Anfangsunterricht

Fach MATHEMATIK

Alltagsproblemen

mathematische
Bearbeitung eines
Themas

Erkennen
mathematischer
Strukturen im Alltag
entwickeln

Sammeln und Bewerten
von Daten
Erkennen von
Aufgabentypen

Erkennen und
Darstellen von

Entwicklung des
Zahlbegriffs

Aufbau des dezimalen
Stellenwertsystems

Wertetafel

Stellentafel

Zahlenstrahl

Addieren und
Subtrahieren

Tausch- und
Umkehraufgaben
halbschriftliches
Rechnen
schriftliche
Rechenverfahren

Multiplizieren und
Dividieren

Aufteilen

Verteilen

Einmaleins

halbschriftliches
Rechnen

schriftliches Rechnen

Geld

Messen

Zeit
Zeiteinheiten

Zeitspannen

Gewichte
wiegen

Lagebeziehungen

Eigenschaften von

Geometrische Figuren

Muster, Ornamente,
Symmetrien

Figuren
Umgang mit

der Klasse, im

der Umgebung
Bauen, Kneten, Legen

Bewegungen und Spiele
zur visuomotorischen
Koordination

Vergleiche in konkreten
Situationen teuer, sehr teuer usw.

da geht mehr hinein...

unbestimmte
Mengenangaben
Ziffernschreiben
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4.5 Kunst 

Umgang mit KunstErlernen verschiedener Kunsttechniken

Werken

Textiles Gestalten

Experiment / Darstellendes Spiel

Fach KUNST

Bildersammlung mit Unterrichtshilfen

Kalenderbilder

Museumsbesuch

Bildbetrachtungen

Drucken
Druckpresse

Schneidewerkzeuge

Zeichnen

Malen

Applikation

Frottage

Collage

Montage (Verfremden)

Schneiden und Kleben

Absprengtechnik

Marmorieren

Window-Colour Plastisches Gestalten
Ton

Brennofen

Tonkisten

Trockenschrank

Werkzeuge

Pappmachee

Arbeiten mit Holz

Papierherstellung

Arbeiten mit Wachs

Kreatives Arbeiten mit gesammelten Materialien, auch Naturmaterialien

Weben
Webrahmen

Nadeln

Stricken

Sticken

Seidenmalen

Vitrinen

Bilderrahmen/ -leisten

Nass- und Malraum

Materialraum

Angebote im AG-Bereich

Angebote im Projektbereich

Gestalten mit Schrift

Darstellendes Spiel
Verkleidungsfundus

Kulissen

Text-/Gedichtinterpretationen

Wahrnehmung mit allen Sinnen
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4.6 Musik 

Singen

Musizieren

von Musik

Darstellen und sich
bewegen

Erfinden und
Experimentieren

Malen und Notieren

Musiklehre ableiten und
anwenden

Fach MUSIK

KL-Unterricht

Schulchor

Adventssingen

Klaviere (zur Liedbegleitung) in
Musikraum und Foyer

Liederbuch "Kolibri" mit CDs

Musikraum

Instrumente

Stabspiele

zwei Alt-Metallophone

1 Alt-Xylophon

15 Glockenspiele

Rhythmusinstrumente

Triangeln

Becken

Fingerzymbeln

Holzblocktrommeln

Rasseln

Kastagnetten

Guiros

Handtrommeln

Tamburine

Instrumental-AG

Zusammenarbeit mit der
Musikschule Hochtaunus

Zusammenarbeit mit der
Musikschule Schlosser /
Usingen

Stereoanlage mit
DVD-Audio-Player

4 tragbare CD-Player

Bewegungsteppich

sind

Singspielen etc. bei

Schulgemeinde im Foyer (vgl.
Abschnitt 4.2)

Schreibunterlage eignen

Lehrbuch "Musikunterricht
Grundschule" (Bd. 1/2)

Poster/Schautafeln

Magnetnoten
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4.7 Sport 

Spielen

Turnen

Sich-rhythmisch-Bewegen

Leichtathletik

Rollen-Gleiten-Fahren

Schwimmen

Situative Bedingungen

Fach SPORT

Spiele und Gruppen und Mannschaften

Handball-AG
AG "Spiele mit dem Ball"

Grundtechniken mit dem Ball erlernen

Steigen, Klettern, Klimmen
Balancieren

Schaukeln
Schwingen, Hangeln

Laufen, Springen
Bewegungsgeschichten

Bodenturnen

Rolle, Flugrolle
Handstand

Rad

Kasten/Bock

beidbeiniger Absprung vom Brett
Hockwende
Aufhocken

Barren

Reck/Stufenbarren
Hockwende

Felgaufschwung
Umschwung

Bank/Schwebebalken
sicher gehen

Grundbewegungsformen erlernen

Tanzen
AG "Tanzen"

Musikunterricht

Sporttag
Sportabzeichenbedingungen

Springen

ein- und beidbeiniger Absprung
Schrittweitsprung
Grobform Hocksprung (Schersprung)

Werfen

auf feste und bewegliche Ziele werfen

Schlagwurf (Grobform)

Laufen

verschiedene Laufformen
Sprint

Grobform Hoch-/Tiefstart

Inliner- und Skateboardtage
Rollbretter, Pedalos

Teppichfliesen, Lappen

Schwimmergruppe

1. Schwimmtechnik (meist Brust) verfeinern

Abfaller, Kopf- und Startsprung
Tauchen (Tief- und Streckentauchen)
Ausdauerschwimmen
Abnahme der Schwimmabzeichen Bronze und Silber

Kleine Spiele im Wasser
einfache Wenden

Kleine Spiele

1. Schwimmtechnik

Seepferdchen

Flossen anschaffen

Wiese mit Reck und Balancierbalken
Sporthalle

Schulhof

Wald in Schulumgebung
Sportplatz Schmitten

Freibad Schmitten
Seedammbad Bad Homburg
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4.8 Englisch 

Lesen

Schreiben

Sprechen

Fach ENGLISCH

Bildgeschichten

Fantasiereisen

Videofilme

Kassetten

Lehrer

Lernprogramme /

Spiele

Info-Wand (English
Corner)

Informative Texte

Liedertexte

Reime

Plakate

Bild-Wort-Zuordnung

Kinder

Arbeitsvorlagen am
Overheadprojektor

Schreiben von bekannten

Abschreiben von Reimen

Dialoge

Frage und Antwort

mitsprechen
(Lehrer/Kassette/Video)

Nachspielen von
Alltagssituationen

Spiele

nachsprechen
Lieder

Reime

von Redemustern

freie Anwendung

Sprechformen
Einzelsprechen

Chorsprechen

Hilfestellungen

Video

Lehrer

Kasette

Computer

Grammatik
Satzmuster
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5 Qualitätssicherung 
Das folgende Mindmap veranschaulicht Maßnahmen, die der Qualitätssicherung an unserer Schule dienen. 

Hierzu zählen Formen der Zusammenarbeit der Lehrkräfte und die Kooperation der Jürgen-Schumann-Schule mit regionalen schulischen und au-
ßerschulischen Institutionen. Des Weiteren werden Differenzierungsmaßnahmen aufgezeigt, die die Qualität des Unterrichts direkt beeinflussen. 
Der Qualitätssicherung dienen ebenso verlässliche Schulzeiten, Fortbildungs- und Evaluationsmaßnahmen sowie die Arbeit verschiedener schuli-
scher Gremien. 
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5.1 Übersicht 

Fortbildung

Organisation

Evaluation

Zusammenarbeit

Differenzierung

intern begleitende Fortbildung zur
Schulentwicklung durch das Help/Fb.

extern Kollegiums und der SL an regionalen

Fortbildungsangeboten

im IT-Bereich

Teilnahme an schulinterner
Fortbildung des Kollegiums durch
Eltern (2001/02)

Teilnahme an Intel-Fortbildung durch
den HTK (2001/02)

2002/03 geplante Fortbildung durch
den Helf/Fb. im Pc-Raum der Schule

Vertretungskonzept (vgl. Anhang)

Betreuung

Steuerungsgruppe

Gestaltungsgruppe

Verkehrsausschuss

Konferenzen
des Kollegiums

der Eltern

alle 2 Jahre Auswertung des Fragebogens 01/02
durch die Steuerungsgruppe

Schulfest

GK

SEB

SK

intern

GK einmal im Monat

wechselseitige Hospitationen
SL

Kollegium

Einrichtung von Fachkonferenzen

Kooperation im Jahrgang

parallele schriftliche Arbeiten

SU

extern

Schulverbund Usinger LandSL-Treffen

(vgl. Abschnitt 4.4)
SL-Treffen

Fachkonferenzen (D, M, Engl.)

SL-Dienstversammlung

(vgl. Abschnitt 4.4)
Kiga

Einzugsbereiches

Mathematik

PC-Raum

Kleingruppen

innere Differenzierung/ Erlernen und
Anwenden von verschiedenen Arbeits-
und Organisationsformen
(vgl. Abschnitt 4.2)

Wochenplanarbeit

Gruppenarbeit

Partnerarbeit

Rechtschreibtraining

Stationentraining

Karteiarbeit

Werkstattangebote im Klassenraum

Erlernen und Anwenden von
Hilfesystemen

Experten finden

verschiedene Arbeitszonen im
Klassenraum

Leseecke

Gruppentische

 



5. Qualitätssicherung  37 

5.2 Umsetzungsplan 

Qualitätssicherung 
Vorhaben / Ziele Zeitrahmen Umsetzung durch Maßnahmen für erfolgreiche 

Umsetzung (Voraussetzungen) 
Interne 

Evaluation (x) 
wechselseitige 
Hospitationen bis Ende 03/04 SL, Kollegium Besprechung in der GK, Vertretungsplan GK, Juli. 04 

Einrichtung von 
Fachkonferenzen vgl. Abschnitt 3.3.2 

Fortbildung zur 
Schulentwicklung 
(Themen: Kommunika-
tion/Gesprächsführung/ Be-
ratung) 

Schuljahr 02/03 SL und Steuerungsgrup-
pe 

Terminfindung, 
Information des Kollegiums GK, Juli 03 

Fortbildung zur Lernsoft-
ware für Grundschulen Schuljahr 02/03 SL und Steuerungsgrup-

pe 
Terminfindung, 
Information des Kollegiums GK, Juli 03 

Auswertung des 
Fragebogens Schuljahr 02/03 SL und Steuerungsgrup-

pe 
Terminfindung, 
Information des Kollegiums GK, Juli 03 
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  Schuljahr 2002/03 Schuljahr 2003/04 

Ziele / Vorhaben Zust. 8 9 10 11 12 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 1 2 3 4 5 6 7 

wechselseitige Hospitationen SL, 
Kollegium                         x 

Fortbildung zur 
Schulentwicklung 
(Themen: Kommunikation/ 
Gesprächsführung/ Beratung) 

SL, Steue-
rungsgruppe            x             

Fortbildung zur Lernsoftware für 
Grundschulen 

SL, Steue-
rungsgruppe            x             

Auswertung des Fragebogens SL, Steue-
rungsgruppe            x             
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Hinweis zur Elternmitarbeit 

(Beschluss der Gesamtkonferenz am 05.09.00 und der Schulkonferenz am 22.11.00) 

Qualitätssicherung von Unterricht: 
Vertretungskonzept 

der Jürgen-Schumann-Schule 

zur Vermeidung von Unterrichtsausfall 

Grundvereinbarungen 
Partnerschaften der Parallelklassen Einführung und Einübung 

von selbstständigen Arbeitsformen 

Klassenräume nebeneinander bzw. gegenüber Tages- und Wochenplanarbeit 

Koordination von Themen, Unterrichtsinhalten 
und Klassenarbeiten in den Hauptfächern 

Werkstattangebote oder „Vertretungskisten“ 
im Klassenraum 

 

Längerfristige/geplante Vertretungssituation 
Doppelbesetzungen auflösen 

Fördergruppen zusammenlegen 

Aufteilung der Klasse (Aushang im Klassenraum) 

Parallelklassenlehrerin beaufsichtigt beide Klassen (max. zwei 
Schulstunden am Tag) 

Elternmitarbeit (vgl. nächste Seite) 

Mobile Vertretungsreserve anfordern 

Kurzfristige/spontane Vertretungssituation 
Doppelbesetzungen auflösen 

Fördergruppen zusammenlegen 

Aufteilung der Klasse (Aushang im Klassenraum) 

Parallelklassenlehrerin beaufsichtigt beide Klassen (max. zwei 
Schulstunden am Tag) 

Büro- bzw. Deputatstunden nutzen 

Überstunden nach § 85.2 



 
 

Hinweis zur Elternmitarbeit 
(Beschluss der Gesamtkonferenz am 05.09.00 und der Schulkonferenz am 22.11.00) 

 
Verantwortliche Lehrkraft ist in diesem Falle nach Absprache die Parallelklassen- oder Nachbarklassenlehrerin. Diese Lehrerin leitet jeweils den Unterricht in der eigenen 
und in der zu vertretenden Klasse, die mitarbeitenden Eltern haben lediglich aufsichtsführende und unterstützende Funktionen. 

Die entsprechenden Unterrichtsinhalte werden bei Fortbildungen im voraus von der Klassenlehrerin vorbereitet und besprochen, im Krankheitsfall übernimmt die Parallel-
klassenlehrerin diese Aufgabe. 

Die zeitliche Dauer der Elternmitarbeit wird nach den gegebenen Umständen individuell gestaltet und findet immer in Absprache mit der Schulleitung statt. 

 
 
 
 
 
 



 

Jürgen-Schumann-Schule, Schmitten-Arnoldshain, HTK 
Benotungsvereinbarungen 
 
Beschluss GK - für Mathe und SU (Klassenarbeiten bzw. Lernkontrollen) - vom 27.03.01 
 
 

Note 1 2 3 4 5 6 

% 100% - 
98% - 85% - 70% - 50% - 25% - 0% 

Beispiele (Punkte): 

 30 – 29,5 29 – 25,5 25 - 21 20,5 - 15 14,5 – 7,5  7  - 0 

 - 98% - 85% - 70% - 50% - 25% - 0% 

 20 – 19,5 19 - 17 16,5 - 14 13,5 - 10 9,5 – 5 4,5 - 0 

 - 98% - 85% - 70% - 50% - 25% - 0% 
 
 
 
Beschluss GK - für Deutsch (Diktate als Klassenarbeiten bzw. Lernkontrollen) - vom  
 
 

Note 1 2 3 4 5 6 

Fehler 0 1 und 2 3 - 5 6 - 9 10 - 14 15 und mehr 
 



 

 
III  Vereinbarungen über zu erreichende Ziele am Ende der Grundschulzeit 
 
 
 
· Schulverbund Königstein 
· Schulverbund Usinger Land 


